
Antrag auf Änderung des Bebauungsplans
Nr. 5 “Hofgasse” in Kronenburg



Sehr geehrte Damen und Herren

im folgenden finden Sie unseren Antrag auf Änderung des Bebauungsplans für Kronenburg, Flur 4/330 (Hofgasse) 
mit entsprechenden Erläuterungen.

Die Notwendigkeit für diese Änderung ist begründet durch ein sehr schwierig zu bebauendes Gelände. Wie Sie auf 
Seite 9 sehen, ist das Nachbargrundstück aufgrund dieser Topografie ebenfalls mit 2 Vollgeschossen errichtet
worden. 

Die Alternative zum Bau des Kellergeschosses wäre eine Aufschüttung des Geländes. Leider hat das 
Bodengutachten ergeben, dass bis zu einer Tiefe von 2,50 m auch der gewachsene Grund ausgehoben und 
ausgetauscht werden muss, da es sich um organisches Material handelt.
Insgesamt müsste eine Menge von rund 4000 Kubikmetern Erde eingebracht und verdichtet werden, was nicht nur 
erhebliche Mehrkosten bedeuten würde sondern auch ein erhöhtes Risiko. Es ist uns auch in Zusammenarbeit mit 
einem ortsansässigen Architekten nicht gelungen, eine Tiefbaufirma zu finden, die eine solche Menge einbringen 
und verdichten würde.

Die folgenden Seiten enthalten die (technische) Formulierung der beantragten Änderungen mit nachfolgenden
Skizzen zu Hausansichten und Lage des Hauses.

Mit freundlichen Grüßen

Arndt und Sofie van Porten

Begründung des Antrags



Beantragte Änderungen des Bebauungsplans 
"Kronenburg Hofgasse"

1.) Analog zur 2. Änderung des Bebauungsplanes vom 15.03.2013 beantragen wir die 
Zulässigkeit einer 2-geschossigen Bauweise. 

Begründung: Die örtliche Topografie (u.a. steile Böschung zwischen Erschließungsstraße und 
vordere Baugrenze) erfordert die Umsetzung eines Sockelgeschosses, welches unvermeidbar zu 
einem Vollgeschoss gem. BauO NRW wird. 

Damit einher gehen die folgenden beiden Änderungen in der Nutzungsschablone

2.1.4 Die Firsthöhe wird ab der Eingangsebene (OKFFEG) gemessen und nicht ab OKFFuV. 

2.1.5 Die Traufhöhe wird ab der Eingangsebene (OKFFEG) gemessen und nicht ab OKFFuV. 

2.) Nutzungsschablone Teilbereich 2: OKFFEG ≤ 0,4 m anstatt OKFFuV ≤ 0,2 m.

Siehe dazu nächste Seite  „Ansicht Nord-Ost (straßenseitig)“, gelbe Markierung

Begründung: Das seitliche, erhebliche Gefälle der Erschließungsstraße bewirkt, dass ein nicht 
unerheblicher Teil der vorderen Fassade zwangsläufig unterhalb des Straßenniveaus liegt und eine 
steile Abfahrt zu einer Garage/Stellplatz entsteht. Diese ungünstigen Planungsbestandteile werden 
durch die Änderung positiv abgeschwächt.

3.) Erhöhung der max. Traufhöhe auf 6m (ab OKFFEG)

Begründung: Das gartenseitige Zwerchhaus überschreitet die aktuell vorgegebene Traufhöhe. 
(siehe Seite 6)



Ansicht Nord-Ost (straßenseitig)



Ansicht Süd-Ost (talseitig)



Ansicht Süd-West (gartenseitig)



Ansicht Nord-West (bergseitig / Ri. Gemeindehaus)



Lageplan



Ansicht Flur4 / 15
Ähnliche Problematik
mit der Geschossigkeit


